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Liebe Leserin, lieber Leser 

EDITORIAL 

Ein bisschen komisch 
ist es schon, dieses 
Titelbild -  werden 
Sie sich vielleicht ge-
dacht haben.  
Der schöne Blick in 
die weihnachtlich ge-
schmückte Paul-Ger-
hardt-Kirche - und 

dann so »verschandelt«? 
 

Da bricht etwas in die uns vertraute 
Welt hinein. Da wird das Gewohnte re-
gelrecht »aufgebrochen«. In diesem Fall 
mit einem Weihnachtsstern, der für das 
Licht steht, das mit Jesus in die Welt ge-
kommen ist. Dieser Stern und die Colla-
ge des Titelbilds erinnern uns daran, 
dass Weihnachten nicht nur eine schöne 
Tradition ist, nicht einfach nur ein Fami-
lienfest, bei dem wir uns über strahlen-
de Kinderaugen freuen. Nein: Wir feiern 
Weihnachten, weil damit etwas ganz 
Neues begonnen hat, weil Gott Mensch 
wird und damit mitten in unser Leben 
kommt. Da bricht was auf, da wird letzt-
lich alles neu.  
 

Weihnachten bedeutet: Gott macht ei-
nen Neuanfang. Mit uns. Nachdem er 
vorzeiten »vielfach und auf vielerlei Wei-
se geredet hat zu den Vätern durch die 
Propheten, hat er in diesen letzten Ta-
gen zu uns geredet durch den Sohn« – 
so heißt es im Neuen Testament der Bi-
bel im Hebräerbrief. Das muss man sich 
mal auf der Zunge zergehen lassen: Gott 
redet – und gibt damit etwas von sich 

preis. Und er spricht nicht abstrakt, nicht 
im Sinn einer theoretischen Erkenntnis. 
Vielmehr geht es Gott von Anfang an um 
Beziehung. Es geht darum, dass Gott dem 
Menschen das »Du« anbietet. Und er 
freut sich, wenn wir auf dieses Angebot 
eingehen.  
 

Das freilich macht alles neu. Da kommt 
wirklich etwas ganz Neues in unser Leben 
hinein. Da sind Neuanfänge möglich, wo 
wir Menschen uns (und andere) auf unse-
re Fehler und Schwächen festgelegt ha-
ben. Doch Gott ermöglicht einen 
Aufbruch, einen Ausbruch aus der 
»Selbstverkrümmung«, von der Martin 
Luther gesprochen hat.  Und eine solche 
Veränderung haben wir, so ungewohnt 
es wirken mag (so wie unser Titelbild), 
nötig. 
 

Gerade zum Ende eines (Kalender-) Jah-
res ziehen wir oft Bilanz und fragen, was 
sich ändern sollte. Wir verbinden das mit 
Hoffnungen, nicht zuletzt in dieser immer 
noch von Corona geprägten Zeit. Ich 
möchte Ihnen empfehlen, in dieser Zeit 
des Bilanz-Ziehens und der guten Vorsät-
ze über die wichtigsten Fragen nachzu-
denken, die es für uns Menschen gibt: 
Woher kommen wir? Warum bzw. wozu 
sind wir da? Wohin gehen wir? Und mit 
dem Nachdenken darüber muss man 
noch nicht mal bis Silvester warten. Zu-
mal das Kirchenjahr bereits mit dem 1. 
Advent beginnt. 
 

In diesem Sinn: Auf ein gutes Neues! 
 

Ihr Hans-Joachim Vieweger 
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24.12. Heiliger Abend 
Familiengottesdienst mit Krippenspiel  

31.12. Silvester 
17:00 Jahresschlussgottesdienst mA & Chor Pfrin. Rabenstein 
19:00 Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft  

Neujahr 2022                                           
 

 

WEIHNACHTEN  

Alle Termine - wegen Corona - unter Vorbehalt 

Weihnachten 2021 in Paul-Gerhardt 
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Kennen wir das eigentlich auch 
in unserem persönlichen Leben, 
dass irgendwann eine bestimmte 
Zeit erfüllt ist und so eine neue 
anbrechen kann? Ja, natürlich 
gibt es da die Gliederung der Zeit 
etwa in Wochen, Monate und 
Jahre. Aber bringt uns die 
Silvesternacht und der darauf-
folgende Morgen wirklich eine 
Veränderung? Oder der Beginn 
des Kirchenjahres am 1. Advent? 
Dann noch eher das neue 
Schuljahr im September, 
zumindest für die Schüler und 
Lehrer.  
Wenn ich auf mein eigenes 
Leben blicke, als Pfarrer und 
Pfarrerskind, dann waren es vor 
allem die vielen Ortswechsel, die 
bei mir diesen Eindruck, ja eine 
Gewissheit hervorgerufen ha-
ben: Jetzt ist die Zeit erfüllt, jetzt 
beginnt etwas Neues!  
 

Der Beginn einer Ehe, die Geburt 
eines Kindes, der Tod eines 
lieben Menschen wären andere 
Beispiele für diese allgemein 
menschliche, aber halt auch 
geistliche Erfahrung, von der es 
bei Jesaja heißt: »Siehe, spricht 
der Herr, ich schaffe Neues, jetzt 
wächst es auf, erkennt ihr es 
denn nicht?« Ein Wort, das 
deutlich macht, dass Gott 

GEISTLICHES WORT  

… »sandte Gott sei-
nen Sohn« ..., so 
schreibt Paulus den 
Gemeinden in Ga-
latien.  
 
Und Historiker ge-
hen bekanntlich 

davon aus, dass dieses Kommen des 
Sohns, dass diese Geburt Jesu nicht 
etwa im Jahre Null geschah, wie es 
unsere Zeitrechnung suggeriert, 
sondern bereits vier Jahre früher, so 
dass wir uns eigentlich im Jahr 2025 
befinden! Aber das sind letztlich 
Zahlenspielereien.  
 
Viel spannender finde ich dagegen die 
Vorstellung einer Zeit, die »sich 
erfüllt«, und dass mit dieser Erfüllung 
dann ein neues Kapitel beginnen kann, 
eine neue Epoche. Warum war aus-
gerechnet damals die Zeit erfüllt, und 
nicht etwa 300 Jahre früher oder 
später?  
 

Viele Christen haben sich über diese 
Frage Gedanken gemacht, kluge 
Antworten formuliert, aber wer will 
von sich schon behaupten, dass er Gott 
in die Karten schauen kann, dass er 
Gottes Plan für die Menschheit wirklich 
im Detail kennt? Nein, bleiben wir ganz 
einfach bei der Erkenntnis, DASS 
damals die Zeit erfüllt war, wir aber 
nicht wissen, WARUM.  
 

Als aber die Zeit erfüllt war ... 
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GEISTLICHES WORT  

seinem eigenen Zeitplan folgt 
und nicht unseren jeweiligen 
menschlichen Kalendern.  
 

Nein, wir können letztlich nichts 
dafür tun, dass »sich die Zeit 
erfüllt«, d.h. dass eine 
bestimmte Phase unseres 
Lebens gut zu Ende geht und 
eine neue beginnen kann. Wir 
können aber das beherzigen, 
was der alte Reichskanzler Otto 
von Bismarck einmal so for-
muliert hat: »Wenn Gott durch 
die Geschichte reitet, dann 
sollten wir uns ihm nicht 
entgegenstellen, sondern 
vielmehr hinten auf sein Pferd 
aufspringen und mit ihm 
reiten…«  
 

Im Neuen Testament ist immer 
wieder davon die Rede, dass wir 
auf die »Zeichen der Zeit« 
achten sollen, im Großen wie im 
Kleinen. Immer wieder neu 
müssen wir uns fragen, müssen 
wir Ihn fragen, was Er vorhat - 
etwa mit unserer Paul-Gerhardt-
Gemeinde jetzt in der 
Vakanzzeit, aber auch mit 
meinem eigenen Leben? Alles 
wird Er uns dann zwar nicht 
verraten, aber wohl das gerade 
Notwendige.  
 

Denn schließlich wurde ja auch  

schon das Kommen Jesu durch gewisse 
Hinweise, sprich Prophetien, angekün-
digt ...       
                                                                       
Die Erfüllung der Zeit, eine Erfahrung, 
die ich uns allen und auch mir selbst 
wünsche. Zu erleben, wie Gott in 
meinem Leben eine Seite umblättert 
und meine Geschichte auf der 
nächsten weitergeht, vielleicht ganz 
anders, aber trotzdem gut. So oder so 
gilt: »Meine Zeit steht in deinen 
Händen, Herr«. Oder noch präziser aus 
dem Hebräischen übersetzt: »Meine 
ZEITEN stehen in deinen Händen«.  
Zeiten, Zeiträume, Lebensphasen, die 
einander ablösen, wenn sie ihre je-
weilige Erfüllung gefunden haben.  
 

Es grüßt Sie  
Ihr Pfarrer Lorenz Künneth 

Bitte beachten Sie: 
Das Hygienekonzept in unserer Gemein-
de folgt den aktuell geltenden Corona-
Auflagen.  
 

Veranstaltungen: 2G-Regel (geimpft  
oder genesen), FFP2-Maskenpflicht außer 
am Platz mit Abstand. (Bitte bringen Sie 
den entsprechenden Nachweis mit!)  
Gottesdienste: FFP2-Maske zum Betreten 
und Verlassen der Kirche, max. 3 Perso-
nen pro Bank, Haushalte dürfen zusam-
mensitzen. (Stand:19.11.2021)  
 

Bitte informieren sie sich aktuell auf 
unserer Homepage oder im Pfarramt. 
(www.paul-gerhardt-muenchen.de) 
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 THEMA: AUFBRUCH - NEUANFANG  

schen und auch meinen Lebenskreis 
betritt.  
 

Übrigens hat erst der Kaiser Konstantin 
im 4. Jh. n. Chr. den Streit um den 
Weihnachtstermin beendet, indem er 
einfach das Fest auf die Zeit der Win-
tersonnwende und das alte heidnische 
Fest des Jupiter Sol Invictus festgelegt 
hat. Eine tiefe Weisheit steckt darin-
nen, dass so etwa ab dem Fest der Ge-
burt Jesu die Tage wieder länger wer-
den. Das Licht kommt in die Welt.  
 

Der Osterfestkreis rückt die Ereignisse 
um das Leiden, Sterben und die Aufer-
stehung Jesu in Symbolen und Texten, 
auch im Fasten und Feiern in die Ge-
genwart unseres Lebens. Er stellt uns 
vor die Frage: Glaubst du das? Der 
Ostertermin ist an den Sonntag nach 
dem ersten Vollmond im Frühjahr ge-
koppelt. Deswegen schwankt der 
Ostertermin auch zwischen Ende März 
und Mitte April und mit ihm der Beginn 
der Fastenzeit (40 Tage vor Ostern) 
und das Pfingstfest (50 Tage nach Os-
tern). 
 

Die zweite Jahreshälfte zwischen 
Pfingsten und dem Advent wendet 
unseren Blick auf verschiedene The-
men des christlichen Lebens, den Dank 
für die Ernte z.B. oder das Gebet, die 
Hoffnung auf das Ewige Leben. 
 
Auch die Farbsymbolik des Kirchenjah-
res, die sich in den Paramenten der 
Kirchen widerspiegelt (den farbigen 

»Alle Jahre wieder« - Aufbruch im Kirchenjahr 

Warum feiern wir immer wieder Weih-
nachten, Ostern, Pfingsten? - Es hilft 
unserer Erinnerung auf die Sprünge 
und holt das vergangene Ereignis in die 
Gegenwart, wo es neu bedacht und 
gestaltet werden will. 
 

Der Patriarch Athenagoras hält fest: 
»Ohne den Heiligen Geist, bleibt Chris-
tus in der Vergangenheit, ist das Evan-
gelium ein toter Buchstabe, die Kirche 
ein bloßer Verein, die Autorität eine 
Herrschaftsform, die Mission Propa-
ganda, die Liturgie eine Geisterbe-
schwörung und das christliche Leben 
eine Sklaven-Moral«.  
 

Dieser Text, der am 28. August bei  den 
Losungen stand, bringt es auf den 
Punkt: Ohne den Heiligen Geist, sprich 
eine persönliche und lebendige Bezie-
hung zu den Festen im christlichen Kir-
chenjahr, bleibt es bei reiner Nostalgie, 
trockener Tradition und fragwürdigen 
Bräuchen, wenn wir christliche Feste 
feiern. Sie bleiben an der Oberfläche 
und sind eigentlich nichtssagend. 
Wenn wir uns den Festen aber be-
wusst zuwenden, wird aus dem Kreis-
lauf des Kirchenjahres immer wieder 
ein neuer Anfang, dann werden die 
längst vergangenen Ereignisse aus dem 
Leben Jesu eine aktuelle Botschaft für 
uns heute haben.  
 

Der Weihnachtsfestkreis, der mit dem 
Warten auf Jesus im Advent beginnt, 
hat seinen Höhepunkt darin, dass Gott 
in Jesu Geburt das Leben der Men-
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Hoffnung. Das Schwarz gehört zum Tag 
des Todes Jesu und das flammende Rot 
der Begeisterung zu Pfingsten, dem 
Fest der unsichtbaren Gegenwart Jesu 
im Leben der Menschen. 

Heinrich Eber 

(Wer noch mehr wissen möchte: 
www.kirchenjahr-evangelisch.de) 

Stoffbehängen am Altar und an der 
Kanzel), ist interessant. Weiß sind die 
Feste, die unmittelbar mit Jesus Chris-
tus zu tun haben, Violett ist die Farbe 
des  Fastens, Grün ist die Farbe der 
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Als die Paul-
Gerhardt-Kirche vor 
fünf Jahren ihr 60-
jähriges Jubiläum 
feierte, widmete 
unser »Laimer Al-
manach« – der Jah-
resband unseres 
Vereins - ihr ein lan-

ges Kapitel. Die Kirche ist mittlerweile 
ein Denkmal der Kirchenarchitektur 
der 50er Jahre. Wie so viele Laimer 
verbinden sich auch bei mir, der dort 
getauft, konfirmiert und getraut wur-
de, viele persönliche Erinnerungen mit 
unserer Kirche.  

Der 1984 gegründete Historische Ver-
ein Laim e.V. setzt bei seiner Arbeit oft 
auf Erinnerungen. Zeitzeugen aus Laim 
liefern uns so die Mosaiksteinchen, die 
zusammengenommen ein Bild der Ge-
schichte unseres Stadtviertels ergeben. 
  
In Ausstellungen, Vorträgen und be-
sonders im Laimer Almanach hat der 
Historische Verein Laim das Ergebnis 
seiner Forschungen in den letzten 10 
Jahren mit interessierten Mitbürgern 
geteilt. Unser Jahresband ist dabei in-
zwischen wahrscheinlich bekannter als 
der Verein selbst. Die Nachfrage nach 
unseren Publikationen selbst in den 
vergangenen 20 Monaten der Pande-

THEMA: AUFBRUCH  

mie zeigt uns, dass der Verein ein fes-
ter Bestandteil des Kulturlebens in 
Laim geworden ist. Wie so viele Laimer 
Vereine durchleben wir die Zeit von 
Lockdown und Corona in einer Art 
Wachkoma.  Unsere Website (laimer-
historiker.de) im Internet ermöglicht 
uns in dieser Zeit dennoch den Kontakt 
zur Außenwelt. Leider werden wir in 
diesem Jahr Corona-bedingt keinen 
neuen Almanach herausgeben, da uns 
in der Pandemiezeit der Zugang zu 
wichtigen Archiven verwehrt war.  Als 
Ersatz haben wir einen Bildband mit 
Laimer Motiven aufgelegt, der sich 
reger Nachfrage erfreut.  

Jetzt hoffen wir, wie so viele andere, 
sehnsüchtig auf die Normalisierung 
des Alltagslebens. Davon wird auch der 
Historische Verein Laim profitieren. 
Endlich können wir, wenn auch noch 
immer mit Beschränkungen, mit unse-
ren Mitgliedern direkt in Kontakt tre-
ten.  Wir werden sie befragen, was sie 
sich jetzt beim Neubeginn vom Verein 
erwarten.  Archivarbeit ist jetzt in der 
Planung.  Mit etwas Glück werden wir 
noch in diesem Jahr unsere Mitglieder 
selbst zum ersten persönlichen Treffen 
einladen können. Darauf freuen ich 
und der gesamte Vorstand des Histori-
schen Vereins Laim sich schon jetzt. 
 

Peter Hausmann 
Staatssekretär a.D., 1. Vorsitzender  

Aktiv auch in Zeiten der Pandemie 



9 

  

   THEMA 

Wussten Sie eigentlich, dass es in Laim 
einmal bis zu sechs Kinos gab? Das war 
in den 50er- und 60er-Jahren, noch 
bevor das Fernsehen und die großen 
Multiplex-Eventkinos die kleinen zum 
Aufgeben zwangen. 

Nur eins hat überlebt: Das Rex am Agri-
colaplatz - längst eine Laimer Instituti-
on und bei Jung 
und Alt über die 
Grenzen des Vier-
tels hinaus be-
kannt und be-
liebt. Seit 1997 
betreibt Thomas 
Wilhelm das 1954 
eröffnete Kino, 
das - wie alle Ver-
anstaltungsbetriebe 
(Konzerte, Thea-
ter etc.) - wäh-
rend des Lock-
downs monatelang geschlossen war 
und auch um seine Existenz bangen 
musste. 

»Überlebt haben wir nur mit den staat-
lichen Zuschüssen und mit dem Verkauf
von Gutscheinen und Popcorn am Wo-
chenende für die Kinder auf dem Spiel-
platz gegenüber.«

Seit Ende Juni ist wieder Kinobetrieb - 
zunächst wegen den Abständen nur 
mit jeweils 30 Plätzen in den beiden 
Sälen, seit 15.10. wird »3G+« ange-
wandt, um den Besuchern ohne Maske 
und Abstand wieder ein normales Ki-
novergnügen bieten zu können.  

Keine Zeit zu sterben - Neuanfang mit James Bond 

Natürlich ist die Umsetzung der 3G-
Regel mit großem personellem und 
logistischem Aufwand verbunden und 
führt auch immer wieder zu Diskussio-
nen an der Kasse: »Man erlebt viel in 
diesen Zeiten – Unverständnis und Ig-
noranz, dass wir es wagen, die staatli-
chen Anordnungen umzusetzen.« 

Insgesamt sind 
Wilhelm und seine 
stellvertretende 
Geschäftsführerin 
Susanne Schmid, 
die zusammen mit 
einem weiteren 
Mitarbeiter die 
drei einzigen Fest-
angestellten sind, 
zuversichtlich, 
dass es mit der 
Zeit wieder nor-

mal wird: 
»Die Leute wollen raus, nach monate-
langem Netflix, TV und Video, die Leute
wollen ins Kino.«

Und der - dreimal verschobene - Start 
des neuen James Bond kam ihnen da 
gerade recht... 

Alexander Schöttl 

Susanne Schmid, 007, Thomas Wilhelm: Rex-Kino 
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Wir wünschen Pfarrer Heinz-Günther 
Ernst Gottes Schutz und Segen für sei-
nen Ruhestand in Adorf im Vogtland! 

THEMA: AUFBRUCH  

… Und im Gemeindeverein geht´s auch weiter... 

Nachdem im letz-
ten Jahr die Aktivi-
täten des Gemein-
devereins aufgrund 
von Corona deut-
lich eingeschränkt 
waren, haben wir 
in diesem zu Ende 

gehenden Jahr 2021 wieder vieles in 
Angriff genommen: 
 

Spontan haben wir zu Beginn dieses 
Jahres mit der Einführung der FFP2-
Maskenpflicht 1000 Masken zum Ver-
kauf angeboten. Dies hat uns einen 
Gewinn von ca. 950 Euro eingebracht, 
der den Schulden der Kirchenrenovie-
rung zugutekommt. 
 

Im Rahmen der Digitalisierung für die 
Liveübertragungen der Gottesdienste 
und Lobpreisabende haben wir mit 
insgesamt ca. 5000 Euro die notwendi-
ge Netzwerkinfrastruktur finanziert 
und für das Gemeindehaus erweitert. 
Das Internet (per W-LAN) im Gemein-
dehaus wurde auch schon viel von ver-
schiedensten Gruppen für zum Beispiel 
coronabedingte Onlineangebote ge-
nutzt. 
 

Im letzten und diesem Jahr wurden die 
Handläufe im Gemeindehaus an den 
Stufen und Treppen montiert. Die Kos-
ten von insgesamt ca. 3000 Euro hat 
der Gemeindeverein übernommen. 
 

In der Mitgliederversammlung im Ok-
tober wurde der bisherige Vorstand 
per Wahl bestätigt und leitet für weite-

re vier Jahre den Gemeindeverein. 
 

Um die weiteren finanziellen Belastun-
gen der Kirche über den Gemeindever-
ein abzufangen, freuen wir uns über 
jedes neue Mitglied. Also hier die Bitte 
an Sie, selbst Mitglied im Gemeinde-
verein zu werden oder mit den Flyern 
im persönlichen Gespräch kräftig Wer-
bung zu machen. 
 

Alle Informationen zum Gemeindever-
ein und die Aktionen sehen Sie auch an 
der Stellwand im Kirchenvorraum und 
im Internet unter  
https://paul-gerhardt-muenchen.de/
gemeindeverein/ 
 

Ihr 1. Vorsitzender, Toni Ziegler 

Neuanfang bei HGE 

https://paul-gerhardt-muenchen.de/gemeindeverein/
https://paul-gerhardt-muenchen.de/gemeindeverein/
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»Das ganze Leben 
ist ein ewiges Wie-
deranfangen« – so 
hat es Hugo von 
Hofmannsthal ge-
schrieben.  
 

Aufbruch und Neu-
anfang – da fallen 

mir als erstes die großen Aufbrüche im 
Leben ein: Schulbeginn, Schulab-
schluss, Eintritt in das Arbeitsleben, bei 
einigen die Hochzeit und die Geburt 
von Kindern. Doch oft sind es eher die 
kleinen Aufbrüche und die ersten 
Schritte, die dann zu einem Neuanfang 
führen, wie erst später erkennbar ist: 
Ein Arbeitsplatzwechsel startet mit 
dem Lesen von Anzeigen; das Abneh-
men mit weniger essen, dem Zählen 
von Kalorien und der Anmeldung im 
Sportverein oder dem Fitnessstudio. 
 

Für mich persönlich hat der Spruch von 
Hugo von Hofmannsthal etwas Beruhi-
gendes: Ich MUSS nicht ständig wie-
deranfangen, sondern ich DARF ewig 
wiederanfangen.  
 

Unser himmlischer Vater ist ein Gott 
der zweiten Chance. Bei ihm gibt es 
kein echtes Scheitern, für das wir nicht 
wieder (und wieder und wieder …) ei-
nen Neuanfang starten dürften. Die 
Jahreslosung für 2022 sagt in Johannes 
6,37: »Jesus Christus spricht: Wer zu 
mir kommt, den werde ich nicht ab-
weisen.« In der Bibel gibt es zahlreiche 
Beispiele für Umkehr und Wiederan-
fang: David, Ruth, Nikodemus, um nur 

drei von Vielen zu nennen. 
 

Die Chance des neuen Anfangs mit 
Gott ist auch der Grund, warum ich 
herzlich zu unserem nächsten Alpha-
kurs ab Januar 2022 einlade: Sie kön-
nen einen ersten Schritt wagen und 
den ersten oder zweiten oder auch 
dritten Abend besuchen, ohne Ver-
pflichtung. Nach einem leckeren 
Abendessen mit netten Gesprächen 
folgt ein Vortrag mit anschließend lo-
ckerem und offenem Austausch.  
 

Ich persönlich bin durch den Konfir-
mandenunterricht in der Paul-
Gerhardt-Kirche zum Glauben gekom-
men und kann das im Nachhinein als 
(Neu-) Anfang einer spannenden Reise 
mit Jesus und Gott beschreiben. Nach 
meinem Studium startete ich einen 
Neuanfang im Glauben in der über-
konfessionellen Vineyard-Gemeinde 
und, nachdem ich meinen Ehemann 
kennen gelernt hatte, einen Wiederan-
fang vor rund 15 Jahren in der Paul-
Gerhardt-Kirche. Einiges war so wie 
zuvor, anderes war neu; manche 
Freundschaften sind neu erblüht, 
manche neu geschlossen worden.  
 

So bin ich glücklich über die immer 
wieder möglichen Neuanfänge – und 
lade Sie gerne ein, einen solchen Neu-
anfang mit dem Alpha-Kurs auszupro-
bieren: Es könnte ein Neuanfang mit 
Ihrem persönlichen Gott werden – und 
sicher eine spannende Reise! 
 

Regina Pollack 
 

Alpha-Kurs: Hilfe für einen Neuanfang mit Gott 

Alpha-Kurs: siehe Seite 26 

https://www.bibleserver.com/NLB/Johannes6%2C37
https://www.bibleserver.com/NLB/Johannes6%2C37
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Alles neu im Gemeindestützpunkt JK 3 

THEMA: AUFBRUCH  

Die Räumlichkeiten in der Justinus-
Kerner-Straße 3 »JK 3« (Nähe U-Bahn 
Friedenheimer Straße) wurden kom-
plett renoviert: 
Neuer Boden, neue Wandfarbe, neue 
Möbel, neue Küche, ... 
 

Auf der Suche nach gemütlichen Räu-
men für Kleingruppen und für die Ju-
gend hat die Agape-Gemeinschaft ger-
ne das Angebot angenommen, sich bei 
den Mietkosten des Gemeindestütz-
punktes in der Justinus-Kerner-Straße 
3 zu beteiligen und dafür die Räume 
nach eigenen Vorstellungen renovie-
ren und mit nutzen zu dürfen. 
 

Ziel ist es, dass sich Jung und Alt wohl 
fühlen, aber auch, dass die Räume ein-
ladend wirken auf Menschen die dort 
vorbeigehen, z.B. Nachbarn oder El-
tern, die ihr Kind zur Kindertagesstätte 
nebenan bringen. 
Wir hoffen, mit neuen Angeboten auch 
Menschen einladen zu können, die 
nicht mehr in die Kirche kommen, auf 
dass sie bei Gott wieder danach su-
chen, wonach sie sich sehnen: nach 

Gemeinschaft, Mitgefühl, Tiefgang, 
nach Glaube, Hoffnung und Liebe.  
 

Übrigens: Justinus Kerner (1786 – 
1862), der Namensgeber der Straße, 
hatte seinerseits auch die Vision eines 
Hauses der Begegnung und Kreativität.  
Er war Arzt und Dichter, hat einen 
Frauenverein gegründet und maßgeb-
lich den Ort, in dem er gelebt hat 
(Weinsberg in Württemberg), mitge-
prägt - bis heute.  
 

Bernd Babelotzky 
im Namen des Renovierungsteams 

 

 
 
Wir von Paul-Gerhardt freuen uns über 
die engagierte und stilvolle Renovie-
rung und auf das Miteinander in unse-
rem Gemeindestützpunkt, den wir seit 
1999 vielfältig nutzen. 
Alle unsere bisherigen Veranstaltungen 
finden auch weiterhin wie gewohnt 
dort statt – schauen Sie doch mal vor-
bei! 
 

Alexander Schöttl 
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Unser Kirchenvor-
steher Toni Zieg-
ler hat vorge-
schlagen, dass 
Marion Bieler 
diesen Fragebo-
gen ausfüllen 
soll. Marion war 

lange Jahre verantwortlich für die Kin-
dergottesdienste in der Paul-Gerhardt-
Kirche und leitet jetzt die Lobpreis-
Gruppen. Sie ist verheiratet mit Bern-
hard, die beiden haben vier Kinder.  
 

Seit wann bist Du in Paul-Gerhardt:  
Seit Ende 2001, aber in den Spätgottes-
dienst ging ich schon in meiner Jugend 
immer mal wieder, mit Freunden aus 
dem CVJM. 
 

Mein Lieblingsplatz in Laim:  
Die Paul-Gerhardt-Kirche und der Lai-
mer Anger mit einem Detterbeck-Eis in 
der Hand. 
 

Ein Bibelwort, das mich begleitet. 
Und warum?  
Eins? Total viele!!!  
Aber okay, dann nehme ich mal Ephe-
ser 1,18, da heißt es: „Er gebe euch 
erleuchtete Augen des Herzens, damit 
ihr erkennt, zu welcher Hoffnung ihr 
von ihm berufen seid, wie reich die 
Herrlichkeit seines Erbes für die Heili-
gen ist." Warum dieses Wort: Weil es 
Bernhards und mein Trauspruch ist 
und wir beide voller Staunen, Freude 
und Dankbarkeit erkennen dürfen, 
dass dieser Zuspruch sich dank Gottes 
Gnade immer mehr bewahrheitet!  

Gott ist für mich …  
Der allein Anbetungswürdige, Allmäch-
tige, Allwissende, Allgegenwärtige - 
Jesus Christus, Quelle des Lebens und 
meiner Freude, mein Retter, Erlöser, 
Herr und Heiland - Schöpfer der gan-
zen Welt und zugleich der beste Papa, 
den man sich nur vorstellen kann. 
 

Lobpreis-Band oder Orgel?  
Lobpreis-Band! 
 

Bier oder Wein? 
Wein!  
 

60 oder Bayern? Oder …  
Weder noch - Fußball ist überhaupt 
nicht mein Ding, so leid es mir tut! 
 

Urlaub im Süden oder im Norden? 
Idealerweise beides: Frühjahr im Sü-
den, Sommer im Norden - Kompro-
misslösung im Hause Bieler. 
 

Mit wem ich mich gerne mal unter-
halten würde …  
Mit Maria Prean, Heidi Baker, Christine 
Caine, Gaby Wentland, ... - Frauen, die 
alles geben dafür, dass Menschenle-
ben gerettet werden! 
 

Wenn nicht jetzt – wann dann: zu 
welcher Zeit hätte ich gerne gelebt: 
Im Hier und Jetzt - Gott wird sich dabei 
schon was gedacht haben! 
 

 
(Fragen: Hans-Joachim Vieweger) 

Fragen an Marion Bieler 

GANZ PERSÖNLICH  
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 KIRCHENVORSTAND  

Frau Elke Eber, über viele Jahre unsere 
2. Sekretärin - zuerst mit drei, zuletzt 
mit zwei Wochenstunden – hat ihren 
Dienst zum 31. August dieses Jahres 
beendet. Sie trat zwar immer nur als 
Urlaubsvertretung für Frau Riedinger 
auf den Plan, erledigte aber dann alle 
Aufgaben dynamisch, strukturiert und 
zuverlässig. Wir danken ihr für ihren 
treuen Dienst und wünschen ihr Gottes 
Segen für ein neues Kapitel in ihrem 
beruflichen und privaten Leben! - Wie 
in Zukunft die Urlaubsvertretung im 
Pfarrbüro neugestaltet werden kann, 
wird derzeit noch überlegt und disku-
tiert. 
 

Mit dem Auszug von Pfarrer Ernst aus 
der Dienstwohnung in der Mathuni-
straße 23, 1. Stock, wird diese nun frei. 
Auf Antrag von Frau Pfarrerin Raben-
stein hat der Kirchenvorstand be-
schlossen, ihr und ihrem Mann, Herrn 
Pfarrer Dr. Michael Preß, diese Woh-
nung zur Verfügung zu stellen. Der 
Umzug soll, nach kurzen Renovierungs-
maßnahmen noch vor Weihnachten, 
im Januar erfolgen. Damit wohnt sie 
endlich in unserer Mitte, was sowohl 
ihr selbst wie der ganzen Gemeinde 

zugutekommen wird! Freilich muss für 
den Nachfolger von Pfarrer Ernst, falls 
erforderlich, dann eine andere Woh-
nung gesucht werden. 
 

Mit Bestürzung und Enttäuschung 
mussten wir zur Kenntnis nehmen, 
dass der Sponsor für eine neue Orgel 
von seinem großzügigen Angebot zu-
rückgetreten ist, womit wir als Ge-
meinde wieder auf unsere ursprüngli-
che Situation zurückgeworfen sind! 
Vorausgegangen waren schwierige und 
langwierige Gespräche über die juristi-
schen und finanztechnischen Modalitä-
ten, in denen leider keine Einigung er-
zielt werden konnte. Wie es nun mit 
der Renovierung unserer Orgel weiter-
gehen soll, ist und bleibt das Thema 
den nächsten Sitzungen. 
 

Seit 26. Oktober befindet sich unsere 
Jugenddiakonin Monika Wagner im 
Mutterschutz. Wir wünschen ihr für 
die verbleibenden Wochen ihrer 
Schwangerschaft Gottes Schutz und 
Segen und dann eine unkomplizierte 
Entbindung! Mit ihr und ihrem Mann 
Jonas freuen wir uns alle auf ihre klei-
ne Tochter!  

Pfarrer Lorenz Künneth 

Neues aus dem Kirchenvorstand 

Bitte vormerken:  
 

Am 23. Januar 2022 , 10:00 Uhr  gestaltet 
der Kirchenvorstand den Gottesdienst für 
die Gemeinde. Es gibt einen Infoteil zu ak-
tuellen Themen aus dem Gemeindeleben 
und im Anschluß die Möglichkeit, Fragen 
zu stellen und ins Gespräch zu kommen. 
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                30. DIENSTJUBILÄUM  

Die Pfarrer kommen und gehen -                                                          
der Stadtkirchner bleibt                                           

So könnte bzw. müsste man es ausdrü-
cken – mit Blick auf die 30 Jahre, die 
unser Stadtkirchner Alexander Schöttl 
bereits in unserer Paul-Gerhardt-
Gemeinde wirkt! Am 1. Februar 1992 
begann er hier seinen Dienst, nach 15 
Monaten des »Reinschmeckens« als 
Zivildienstleistender. Seitdem und mit 
jedem Jahr mehr ist er 
eine feste Institution 
geworden, und das 
beileibe nicht nur als 
Mesner und Haus-
meister. Zuerst als 
Lektor (1997), dann 
als Prädikant (2011), 
leitet er Gottesdienste 
und hält Predigten, 
mit denen er jedes 
theologische Examen 
bestehen würde. Sei-
ne beliebte und gut 
besuchte Seniorenbi-
belstunde gestaltet er geistreich und 
geisterfüllt. Und auch der Bürobetrieb 
kommt ohne sein Knowhow längst 
nicht mehr aus. Er ist DER Mann vor 
Ort, kennt jeden und jede, weiß über-
all Bescheid, erweist sich zum Beispiel 
auch als Glockenfreund und Glocken-
fachmann. Zugegeben, diese Vielseitig-
keit und Omnipräsenz irritiert man-
chen Zeitgenossen, vielleicht auch 
manchen Vertreter der »hohen Geist-
lichkeit«. Denn wo hat man denn so-
was schon, dass der gleiche Mann, der 
die Woche über geduldig das Laub 

recht und den Schnee schippt, sonn-
tags das Abendmahl hält und bei vielen 
als der »Tröster der Witwen und Wai-
sen« gilt? Dabei ist er doch das aller-
schönste Beispiel für das reformatori-
sche Ideal des »Priestertums aller 
Gläubigen«! Nein, wir können zutiefst 
dankbar sein für unseren Alexander 

Schöttl, für ihn als Men-
schen und für seinen 
umfassenden Dienst. Er 
selbst blickt oft nach-
denklich auf die vergan-
genen drei Jahrzehnte 
zurück und meinte erst 
kürzlich zu mir: »Ich 
habe hier in Paul-
Gerhardt viele Men-
schen und Meinungen 
kommen und gehen se-
hen…« Ja, Vielen und 

Vielem war in unserer 
Gemeinde nur eine kur-

ze Blütezeit gegeben, und liegt heute 
auf dem Komposthaufen der Geschich-
te. Umso dauerhafter und erstaunli-
cher ist da unser Alexander, der Jahr 
um Jahr wächst und gedeiht, blüht und 
Frucht bringt, hoffentlich noch viele, 
viele weitere Jahre, zum Segen unserer 
Gemeinde! Und zu seiner eigenen 
Freude. Denn Paul-Gerhardt ist nun 
mal sein natürliches Biotop!  
 

In Dankbarkeit und jahrzehntelanger 
Verbundenheit 
 

Pfarrer Lorenz Künneth 

Lidia Rabenstein, Alexander Schöttl, 
Lorenz Künneth, Juli 2021 
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Tau
 
fen 

Wir respektieren den Datenschutz 
und zeigen deswegen keine 
persönlichen Daten in der 
Onlineversion.

Trauungen 

Wir respektieren den Datenschutz 
und zeigen deswegen keine 
persönlichen Daten in der 
Onlineversion.

Bestattungen 
Wir respektieren den 
Datenschutz und zeigen 
deswegen keine 
persönlichen Daten in der 
Onlineversion.    

FREUD UND LEID  
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Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

Familiengottesdienst mit Krippenspiel 

31.12. Silvester 
17:00 Jahresschlussgottesdienst mA & Chor 

Pfrin. Rabenstein 
19:00 Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

GOTTESDIENSTE  

Dezember 

Freue dich und sei fröhlich, du Tochter Zion! Denn siehe,  
ich komme und will bei dir wohnen, spricht der HERR.  

Auch in diesem Jahr bitten wir wieder 

herzlich um Ihre Weihnachtsspende:  
Für Brot für die Welt oder für unsere Paul-
Gerhardt-Gemeinde! Bitte verwenden Sie 
den beigelegten Überweisungsträger und 
tragen Sie den gewünschten Zweck ein. 
Wenn Sie nichts angeben, wird Ihre Spen-
de geteilt!    

Alle Termine - wegen Corona - unter Vorbehalt 
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Neujahr 2022  

10:00 Pfr. Künneth   

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft

GOTTESDIENSTE  

Januar 2022 

Jesus Christus spricht: Kommt und seht! Johannes 1,39

Alle Termine - wegen Corona - unter Vorbehalt 
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März 

GOTTESDIENSTE  

Februar 

Zürnt ihr, so sündigt nicht; lasst die Sonne nicht über eurem 
Zorn untergehen. Epheser 4,26

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft  

18:00
Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft Gottesdienst d. Agape-Gemeinschaft 

Alle Termine - wegen Corona - unter Vorbehalt 
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Die Termine für die Wiederaufnahme der 
Gottesdienste standen bei Redaktionsschluss 
noch nicht fest.   
Aktuelle Informationen erhalten Sie auf der 
Homepage,  im Newsletter und im Pfarramt. 

01.12. Pfrin. Rabenstein 
08.12. Pfr. Wolff 
15.12. Pfrin. Fietz 
22.12. Pfrin. Rabenstein 
29.12. Pfrin. Rabenstein 
31.12. 15:30 Uhr 

Pfrin. Rabenstein -
Sr. Ursula, Ökum. 

05.01. Präd. Schöttl 
12.01. R. Braun 

19.01. Pfrin. Rabenstein 
26.01. Pfrin. Rabenstein 
02.02.     Prädin. Bachmann 
09.02.     Pfrin. Rabenstein 
16.02.     Pfrin. Rabenstein 
23.02.     Pfrin. Fietz 
02.03.      Pfrin. Rabenstein -

Sr. Ursula, Ökum. 
09.03.     Pfrin. Fietz 
16.03.     Pfr. Wolff 

GOTTESDIENSTE AUSSENSTELLEN 

Besuchsdienst 

Wenn Sie einen Besuch 
wünschen, nehmen Sie 
bitte Kontakt mit uns 
auf! Weitere Hand-
zettel, gerne auch zum 
Weitergeben, finden 
Sie in der Kirche auf 
unserem Schriftentisch. 

Ihre Pfarrerin 
Lidia Rabenstein 

Alle Termine - wegen Corona - unter Vorbehalt 
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   WELTGEBETSTAG  

Unter dem Motto »Zukunftsplan: 
Hoffnung« laden Frauen aus England, 
Wales und Nordirland ein, am 4. März 
2022 den Spuren der Hoffnung 
nachzugehen. Sie erzählen uns von 
ihrem stolzen Land mit seiner 
bewegten Geschichte. Aber mit den 
drei Schicksalen von Frauen kommen 
auch Themen wie Armut, Einsamkeit 
und Missbrauch zur Sprache.   

Bei allen Gemeinsamkeiten hat jedes 
der drei Länder des Vereinigten 
Königreichs seinen ganz eigenen 
Charakter: England: Mit über 55 
Millionen Menschen leben dort etwa 
85% der Gesamtbevölkerung. Seine 
Hauptstadt London ist wirtschaftliches 
Zentrum sowie internationale Szene-
Metropole für Mode und Musik. Die 
Waliser sind stolze Menschen, die sich 
ihre keltische Sprache und Identität 
bewahrt haben, doch wirtschaftliche 

Probleme haben. Grüne Wiesen, 
unberührte Moorlandschaften, steile 
Klippen und einsame Buchten sind 
typisch für Nordirland. Aber 
jahrzehntelange gewaltsame Konflikte 
zwischen den protestantischen 
Unionisten und den katholischen 
Republikanern haben bis heute tiefe 
Wunden hinterlassen. 

Der Ökumenische Gottesdienst für 
Laim findet am Freitag, 4. März 2022 
um 18 Uhr in der Kirche 12 Apostel 
statt. (Schrobenhausener Str. 1) 

Pfarrerin Lidia Rabenstein 
für das ökumenische 

Vorbereitungsteam 

Alle Termine - wegen Corona - unter Vorbehalt 
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2. Advent
5. Dezember, 9:30 Uhr

Giuseppe Torelli:  
Concerto musicale aus op. 6 (u.a.) 

Karl-Ludwig Nies:  
Nikolaus-Toccatina »Lasst uns froh und 
munter sein« (1999)  

Barockensemble Camerata Laim, 
Karl-Ludwig Nies (Orgel)  

Samstag 
18. Dezember, 18:00 Uhr
Adventsandacht zu Personengruppen 
der Weihnachtsgeschichte  

Lieder und Texte mit Musik aus ver-
schiedenen Jahrhunderten 

Ruth Kleber, Elisabeth Ackermann, 
Sophie Kleber (Flöten und Gesang) 
Ulrich Kleber (Orgel) 

MUSIK IN PAUL-GERHARDT 

Paul-Gerhardt-Chor 
Probe: Dienstag, 19:30 Uhr, Großer Saal 
Kontakt: Ilse Krüger-Kreile  
Tel. 0172 8506626 
mail@paul-gerhardt-chor.de 

Kammermusikensemble 
˃Camerata Laim˂ 
Probe: Donnerstag, 14-tägig ,           
19:30 Uhr, in der Kirche 
Kontakt: Ulrike Prahl 
Camerata.Laim@gmx.info 

Musikgruppen in Paul-Gerhardt 
Schola Augiensis München 
Kontakt: Karl-Ludwig Nies 
Tel. 089 29161684 
kl.nies@web.de 

Lobpreisgruppen 
Kontakt: Marion Bieler 
lobpreis@paul-gerhardt-muenchen.de  

(Der Spätgottesdienst wird jeden Sonntag 
musikalisch von einer unserer Lobpreisgrup-
pen gestaltet.) 

Musikalische höhepunkte 

Zweiter Weihnachtstag 
26. Dezember, 10:00 Uhr

Wolfgang Amadé Mozart:  
Missa brevis in G »Pastoralmesse« 
(Fassung mit Streichern und  
Holzbläsern ) 

Gregorianischer Choral:  
Puer natus est; Halleluja  

Joh. Seb. Bach: 
»Schlafe, mein Liebster«;
»Wir singen dir in deinem Heer«
aus BWV 248 (Weihnachtsoratorium
II. Teil »am 2. Weihnachtstag«)

Karl-Ludwig Nies: Adeste fideles 

Vokalsolisten, Schola Augiensis  
München, Instrumentalisten,  
Karl-Ludwig Nies (Orgel/Leitung) 

Alle Termine - wegen Corona - unter Vorbehalt 
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   MUSIK IN PAUL-GERHARDT 

Alle Termine - wegen Corona - unter Vorbehalt 
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 GEMEINDELEBEN - VERANSTALTUNGEN 

www.paul-gerhardt-muenchen.de/gemeindeverein 

Alle Termine - wegen Corona - unter Vorbehalt 

http://www.paul-gerhardt-muenchen.de/gemeindeverein
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   VERANSTALTUNGEN 

GGE Südbayern e. V. - Impulstag 

Samstag, 29. Januar 2022, Paul-Gerhardt-Kirche 

13:30 Uhr Ankommen und Stehkaffee 
14:00 Uhr  Lobpreis und geistlicher Impuls »Die Chance des Aufbruchs« 

Referent: Pfarrer Alexander Garth, Wittenberg 
Austausch und Gespräch 
Informationen - Lobpreis und Gebet füreinander 

Ende gegen 16:30 Uhr 

Alle Interessierten sind dazu herzlich willkommen! 

Weitere Informationen bei:  
Pfrin. Brigitte Fietz, Mail: brigitte.fietz@gge-bayern.de 
www.gge-bayern.de 

Info - angebote der  

Die benachbarte Lukas-Schule ist eine private evangelische Schule, mit der wir als 
Paul-Gerhardt-Kirche in vielerlei Hinsicht zusammenarbeiten. Für die Lukas-Schule 
ist der Glaube an Jesus Christus das tragende Fundament. Das Menschen- und 
Weltbild, die Pädagogik, das Schulleben, der Unterricht und die vermittelten Werte 
werden davon geprägt. Aus diesem Grund hat sich die Lukas-Schule in ihrem Leit-
bild zwei Schwerpunkte gegeben: Leben lernen und Glauben leben.  

Zu Beginn des neuen Jahres lädt die Lukas-Schule interessierte Eltern und Schüler 
ein, die jeweiligen Schulen kennenzulernen. Inwieweit die Informationsveranstal-
tungen vor Ort oder – pandemiebedingt – lediglich online durchgeführt werden 
können, wird kurzfristig bekanntgegeben.  

Informationsabend Lukas-Grundschule: Donnerstag, 13. Januar 2022, 19 Uhr 
Informationsabend Lukas-Mittelschule: Mittwoch, 26. Januar 2022, 19 Uhr 
Informationsabend Lukas-Gymnasium: Donnerstag. 27. Januar 2022, 19 Uhr 
Informationsabend Lukas-Realschule: Donnerstag, 3. Februar 2022, 19 Uhr 

Tag der offenen Tür Lukas-Realschule: Samstag, 29. Januar 2022, 10 Uhr 
Tag der offenen Tür Lukas-Gymnasium: Samstag, 12. Februar 2022, 10 Uhr 

Weitere Infos unter www.lukas-schule.de 

Alle Termine - wegen Corona - unter Vorbehalt 

Die Geistliche Gemein-
deerneuerung (GGE) 
ist eine Bewegung, die 
sich innerhalb unserer 
evangelischen Landes-
kirche dafür einsetzt, 
dass Menschen jeden 
Alters die lebensverän-
dernde Kraft des Hei-
ligen Geistes erfahren 
können.  
www.gge-bayern.de 
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Alle Termine - wegen Corona - unter Vorbehalt 

Herzlich Willkommen zu ALPHA in Laim! 

07. Februar bis 04. April 2022
Montags um 19.00 Uhr
Im großen Saal der Paul-Gerhardt-Kirche

Bei Alpha begegnen Sie dem christlichen Glauben und dem Sinn, 
den er Ihrem Leben gibt. 

Was ist Alpha und wie läuft Alpha ab? 
Der Alpha-Kurs schlüsselt die entscheidenden Themen des Christseins auf,  
in persönlicher Runde, bei einem gemütlichen Essen, beim engagierten Austausch 
und in offenen Diskussionen. 

Sie können zuhören oder Ihre Fragen und Gedanken mit anderen teilen. Sie setzen 
sich mit den Inhalten auseinander und lassen sich anregen - wie es Ihnen gefällt. 
Der in einer anglikanischen Kirche in England entwickelte Alpha-Kurs ist konfessi-
onsübergreifend und wird seit vielen Jahren von allen großen christlichen Kirchen 
und Glaubensgemeinschaften in weltweit mehr als 150 Ländern durchgeführt.  
Eingeladen sind alle Neugierigen, die sich für Fragen wie »Wer war eigentlich Je-
sus« oder »Beten - wozu?« interessieren.  

Ein besonderer Höhepunkt ist das gemeinsame Wochenende. 
Alpha-Wochenende: 25. bis 27. März 2022 in Magnetsried bei Seeshaupt 
(Bitte den Termin für eine mögliche Teilnahme vormerken) 

Die Teilnahme am Kurs ist kostenfrei. Die ersten Abende können auch gern als un-
verbindliche »Schnupperabende« genutzt werden. 

Wir freuen uns schon. Herzliche Grüße, Ihr/Euer Alphateam 

Weitere Informationen unter: www.alphakurs.de 
Anmeldung: telefonisch:  089 8120481 - per E-Mail: alpha@agape.de 

VERANSTALTUNGEN  

Alpha - Kurs 
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KINDER 

Kindergottesdienst: Jeden Sonntag 
um 9:30 Uhr und 11:15 Uhr  
(nicht in den Ferien) 

Wir beginnen in beiden Gottesdiensten mit den 
Erwachsenen, werden nach dem ersten Lied am 
Altar gesegnet und gehen dann in unseren 
Kindergottesdienst-Raum im Gemeindehaus. 

Nach dem 9:30 Uhr - Kindergottesdienst 
kommen wir am Schluss wieder in die Kirche.      
Nach dem 11:15 Uhr - Kindergottesdienst hören 
wir mit Spielen und Toben auf.  

Kontakt: Pfarrerin Rabenstein (0170 7923830) 

Kindergottesdienst 

Mini-Gottesdienst 

Jungschar 
4. Dezember
15. Januar
26. FebruarSamstag, 14:30 bis 17:30 Uhr 

Monatlich im Gemeindehaus der Paul-Gerhardt-Kirche, 
Krabbelraum im Erdgeschoss 
Für Kinder von 6 - 12 

Wenn du noch Fragen hast (oder deine Eltern), darfst du gerne auf uns zukom-
men oder uns schreiben. 
Wir freuen uns auf DICH! Anna, Sascha und Chris  

Mittwoch, 16:30 Uhr 
monatlich in der Paul-Gerhardt Kirche 
Geplant: 01. Dezember, 12. Januar, 02. Februar, 09. März 

Für Kinder bis 5 Jahre 
und natürlich Mamas, Papas, Omas, Opas, Geschwister und Freunde! 

Kontakt: Kerstin Kern, über das Pfarramt 

Alle Termine - wegen Corona - unter Vorbehalt 
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eine Spende zugunsten der Aktion Brot 
für die Welt abgegeben.  
So setzten sich die Konfirmanden für 
Bildungsprojekte für Jugendliche in 
Indien, Äthiopien und Brasilien ein.  

Bei dieser Aktion lernten die Konfir-
manden nicht nur etwas über die Her-
stellung des Grundnahrungsmittels 
Brot, sondern erfuhren, dass sie selbst 
einen kleinen Beitrag leisten können, 
um anderen Jugendlichen zu helfen 
und Not zu lindern:  
Sie backen ein Brot, das sich durch die 
Spenden verdreifacht, diese Spende 
wiederum wird vervielfältigt, wenn sie 
bei den benachteiligten Jugendlichen 
ankommt. 

Pfarrerin Lidia Rabenstein 

Erlös: 98 Euro 

AKTION DER KONFIRMANDEN 

Konfirmanden backen Brot bei Bäcker Hoffmann 

Seit 2014 findet alle zwei Jahre die 
»Aktion 5000 Brote – Konfis backen
Brot für die Welt« statt, an der Konfir-
mandengruppen aus ganz Deutschland
teilnehmen.

Auch unsere Gemeinde beteiligte sich 
wieder an der Aktion: Zwei Mal haben 
Konfirmanden in der Backstube der 
Bäckerei Hoffmann am Willibaldplatz 
Hand angelegt. Die gebackenen Brote 
wurden am darauf folgenden Sonntag 
in der Paul- Gerhardt- Kirche gegen 
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In unserem Leben stellen wir immer 
wieder fest, dass Gott uns mit vielen 
Talenten und Möglichkeiten be-
schenkt. Und wir zweifeln immer wie-
der an dem, was wir können. 
 

In der Evangelischen Jugend (EJ) haben 
Jugendliche und Junge Erwachsene die 
Chance, diese Talente und Möglichkei-
ten in einem geschützten Raum zu ent-
decken und auszuprobieren. Und sie 
dürfen hier auch ihre Grenzen entde-
cken und austesten. Denn hier bedeu-
tet Jugendarbeit »von der Jugend für 
die Jugend«. Ich als Jugenddiakonin 
freue mich immer, wenn junge Leute 
selbst aktiv werden und selbstständig 
Angebote für Andere planen und 
durchführen. Denn so habe ich selbst 
als junges Mädchen entdecken dürfen: 
»Ich kann was! Gott traut mir etwas 
zu!« 
 

In den nächsten Monaten wird es für 
die Selbstständigkeit in der EJ von Paul- 
Gerhardt nochmal extra viel (Spiel-)
Raum geben, denn bis Februar befinde 
ich mich im Mutterschutz. Die anste-
henden Aufgaben und Verantwortlich-
keiten konnten wir für diese Zeit inner-

Du stellst meine Füsse auf weiten Raum 

 

halb der Jugend auf vielen Schultern 
verteilen. So habe ich großes Vertrau-
en, dass die Jugendlichen in unserer 
Gemeinde auch in dieser Zeit feststel-
len und erleben dürfen: Gott stellt ihre 
Füße auf weiten Raum! 

 

 Monika Wagner, Jugenddiakonin 
 
 
Nachwahl der Jugendvertretung 
 

Seit fast zwei Jahren entscheidet die 
gewählte Jugendvertretung wichtige 
Angelegenheiten der EJ PG. Sie entwi-
ckelte mit Monika ihren Arbeitsauftrag 
für die Jugend, stellte eine Finanzpla-
nung der Jugend auf und bereitete nun 
Monikas Mutterschutzzeit vor.  
Vielen Dank  für das alles! 
 
Daniel Bauersachs setzt nun andere 
Schwerpunkte und so konnten wir am 
25.9. seinen Platz nachbesetzen - sogar 
mit zwei Personen. Die Jugendvertre-
tung besteht daher nun neben Ju-
genddiakonin Monika Wagner aus 
Benita Bieler, Lena Erdmann, Miriam 
Fuchs, Christoph von Kirschten und 
Sara Wienert. 

Montag  
19:00  

Dienstag 
18:00  

Donnerstag 
17:30 

Nach 
Absprache 

Sonntag 
18:00 

Hauskreise für junge 
Erwachsene  
Themenabend:  
06.12. 

Bistro Jugendhauskreis Jugendbands [re:fuel] 
Abendgottes-
dienst f. junge 
Erwachsene 
30.01. 

Kontakt: Instagram:  pgjugend_restart  

EVANGELISCHE JUGEND  

Alle Termine - wegen Corona - unter Vorbehalt 
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 GEMEINDEGRUPPEN  

Aufbruch und Neustart auch im Frauentreff 

Nachdem die Teilnehmerzahlen und Anmeldungen zu den von uns an-
gebotenen Veranstaltungen stetig zurückgegangen sind, haben wir dies zum 
Anlass genommen, die Form und Abläufe des Frauentreffs auf den Prüfstand zu stellen und 
zu hinterfragen, was ist noch sinnvoll, wo gibt es keinen Bedarf mehr. Bei einem Treffen 
der Dekanatsfrauenbeauftragten im Juli am Hesselberg, sowie in einem positiven Gespräch 
mit Prodekan Jahnel und mir als Frauenbeauftragte für das PD West wurden ebenso die 
Schwierigkeiten und die Angebotsform der Frauenarbeit in der Landeskirche wie im Prode-
kanat West gemeinsam erörtert. 

Im Ergebnis werden wir den Frauentreff in der gewohnten Form nicht mehr durchführen. 
Vielmehr sollen ab dem neuen Jahr 2022 einzelne Aktionen und Veranstaltungen für Frau-
en angeboten werden, die wir im gesamten Prodekanat West bewerben wollen, allerdings 
weiterhin unter der Leitung von uns.  
Wir hoffen somit auf Belebung und mehr Austauschmöglichkeiten für Frauen zu Themen, 
die aktuell sind und gleichzeitig Gemeinschaft untereinander fördern. 
Wir wollen hier einen grundlegenden Neuanfang und freuen uns dazu über Interessierte 
und Unterstützer, die sich mit uns zu einem Neuanfang in der Frauenarbeit aufmachen 
wollen. 

Wir wünschen auf diesem Wege allen ein besinnliches und friedliches Weihnachtsfest 
und für das Neue Jahr 2022 Gottes reichen Segen. 

Euer Frauentreff-Team: Gabi Fry und Elke Eber 

Nähere Informationen bei Gabi Fry oder Elke Eber Tel. 8644537. Gerne auch per mail: 
frauentreff@paul-gerhardt-muenchen.de  oder unter www.paul-gerhardt-muenchen.de 
Auf facebook  findet Ihr unter »Frauenbeauftragte des Prodekanats München West« 
und auf Instagram unter pdmucwestfrauenbeaufragte  entsprechend aktuelle Informatio-
nen. 

Frauentreff 

Letzter Mittwoch im Monat, 20:00 Uhr      
Gemeindestützpunkt, Justinus-Kerner-Straße 3 

Im ersten Teil des Abends beschäftigen wir uns mit Gottes Wort. 
Der zweite Teil steht für das freie Gespräch zur Verfügung.  
Wir sind Männer unterschiedlichen Alters und unterschiedlichen 

Familienstandes und laden alle Interessierten ganz herzlich zu unseren Treffen ein. 

Kontakt: Hans-Jürgen Schomburg und Lorenz Marchese-Schmidt 
maenner@paul-gerhardt-muenchen.de oder über das Pfarramt 

Alle Termine - wegen Corona - unter Vorbehalt 
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Hauskreise 

GEMEINDEGRUPPEN 

Aus dem Hören auf Gottes Stimme heraus beten und handeln 
Der Wächterruf ist eine überkonfessionelle, nationale Gebetsbewegung, die seit dem Jahr 
2000 ununterbrochen ein Netz des Gebets über Deutschland spannt. Schon viele tausende 
Beterinnen und Beter machen mit. Sie sind Teil des  ˃Wächterruf-Gebetsnetzes˂.
(www.waechterruf.de) 

Jeden 12. des Monats Wächterrufgebet im Gemeindestützpunkt Justinus-Kerner-Str. 3 
16:00 Uhr    Gebet für Deutschland (Heidi Fröhlich)  
19:00 Uhr - 21:00 Uhr  Gebet für Deutschland und München  
(Angelika Bauersachs, Annerose Heiden) 

Jeden letzten Samstag im Monat von 8:30 - 12:30 Uhr:  
Gebet für Deutschland und München (konfessionsübergreifend) 

Infos und Kontakt:      
Angelika Bauersachs, Annerose Heiden, www.waechterruf-muenchen.de  

Unter dem Motto »Unterwegs zur Einheit« folgen wir dem Ziel von 
TJCII - Toward Jerusalem Council II, die Gemeinschaft von Juden und 
Nichtjuden, die an Jesus glauben, in Einheit und Liebe wieder herzu-
stellen und zu verkündigen.  

Wir treffen uns an einmal im Monat, freitags 
von 18:00 bis 20:00 Uhr im Gemeindestützpunkt Justinus-Kerner-Str. 3. 

Termine: 17. Dezember - 21. Januar - 18. Februar - 18. März 

Schwerpunkte:  
Schabbatfeier und Impulse über die jüdischen Wurzeln unseres Glaubens, 
Gebet für die Einheit von Christen und messianischen Juden.  

Kontakt: Dr. Renate Köhler-Krauß und Theo Krauß, tjcii-muc@gmx.de 

In unserer Gemeinde gibt es eine Vielzahl von Haus- und Bibelkreisen mit 
unterschiedlicher Ausrichtung: Christen jeden Alters treffen sich regelmäßig 
in den Wohnzimmern oder Gemeinderäumen, um Gottes Wort, Freud und 
Leid miteinander zu teilen und füreinander zu beten.   

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an 
Pfr. Lorenz Künneth, Elisabeth Bucher, Renate Köhler-Krauß 
Kontakt über das Pfarramt 

Unterweg zur Einheit - TJCII 

Alle Termine - wegen Corona - unter Vorbehalt 
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 SENIOREN 

 Seniorenprogramm Winter 2021/22 

Dezember 
01.12. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde, Paul-Gerhardt 
08.12. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde, Paul-Gerhardt 
13.12.  Montag 14:30 Uhr Senioren-Advent, Justinus-Kerner-Str. 3 

Wir wünschen allen Seniorinnen und Senioren  
Gottes Begleitung und Segen für 2022  
und täglich die Erfahrung, die die Jahreslosung verspricht: 
»Wer zu mir kommt, den werde ich nicht abweisen« (Joh. 6, 37)

Januar 
10.01.  Montag 14:30 Uhr Seniorencafe, Justinus-Kerner-Str. 3 
19.01. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde, Paul-Gerhardt 
24.01. Montag 14:30 Uhr Seniorencafe, Justinus-Kerner-Str. 3 

Februar 
02.02. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde, Paul-Gerhardt 
09.02. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde, Paul-Gerhardt  
14.02. Montag 14:30 Uhr Seniorencafe, Justinus-Kerner-Str. 3 
23.02. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde, Paul-Gerhardt  
28.02. Montag 14:30 Uhr Seniorencafe, Justinus-Kerner-Str. 3 

März 
02.03. Mittwoch 19:00 Uhr Gottesdienst zum Aschermittwoch, 

Paul-Gerhardt 
04.03. Freitag 18:00 Uhr Gottesdienst zum Weltgebetstag, 

12 Apostel 
09.03. Mittwoch 14:30 Uhr Bibelstunde, Paul-Gerhardt 
14.03. Montag 14:30 Uhr Seniorencafe, Justinus-Kerner-Str. 3 

Kontakt Seniorenarbeit:  
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an Richiza Braun, Tel. 089 54729951 
oder ans Pfarramt, Tel. 089 565470.     

Alle Termine - wegen Corona - unter Vorbehalt 
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IMPRESSUM   

Weihnachten – nach Form und Inhalt bestimmt das schönste Fest der Menschheit! 
Und doch ist es gleichzeitig ein »Fest des Mangels«, da wo wir nämlich die Ur-
sprungsgeschichte nach Lukas bedenken, welche die prekäre Lebenslage von Maria, 
Josef und dem neugeborenen Jesuskind beschreibt. Auch in unserem Leben als ein-
zelne Menschen wie als Gemeinde gibt es immer wieder und vielleicht auch aktuell 
»Mangelerscheinungen«: Einsamkeit, gesundheitliche Probleme, wirtschaftliche
Engpässe, Vakanz. Trotzdem und gerade deshalb dürfen und sollen wir das
Christfest feiern, d.h. das Kommen dessen, der »all unserem Mangel ab-
hilft« (Philipper 4,19).

In diesem Sinne und in diesem Geist wünschen Ihnen und Euch 
alle Hauptamtlichen der Paul-Gerhardt-Kirche ein Frohes Weih-
nachtsfest und ein gesegnetes Neues Jahr 2022! 
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 NACHWORT  

Umgang mit Corona in der Kirche 
Wir hatten uns das bei der Planung die-
ses Gemeindebriefs so schön vorgestellt: 
Die Pandemie geht langsam vorbei, und 
wir können uns dem Thema Aufbruch 
und Neuanfang widmen. Und jetzt erle-
ben wir mit voller Wucht die »vierte 
Welle«. Zugleich ist auch der Streit dar-
über wieder da, welche Maßnahmen 
nötig sind. Auch bei uns in Paul-
Gerhardt. Unter uns sind Geimpfte, die 
kein Verständnis für Ungeimpfte haben 
ebenso wie Ungeimpfte, die sich inzwi-
schen als Bürger zweiter Klasse fühlen. 
Unter uns sind Menschen, die die 
Corona-Maßnahmen der Politik für ange-
messen halten und andere die diese kri-
tisieren: manche, weil sie sich noch mehr 
Schutz wünschen, manche, weil sie die 
Maßnahmen für übergriffig halten und 
um die Freiheit fürchten.  

Ist nun die eine Haltung »christlicher« 
als die andere? Ich glaube, dass das 
Evangelium hier keine eindeutige Ant-
wort gibt und wir als Christen vielmehr 
aufgerufen sind, unseren Verstand zu 
gebrauchen, um zu einer angemessenen 
Haltung zu kommen. Ganz ohne Leitli-
nien lässt uns die Bibel aber nicht: Eine 
Haltung, die nur sich selbst sieht und von 
der Auswirkung des eigenen Handelns 
auf andere ganz absieht, erscheint mir 
ebenso wenig möglich wie eine Haltung, 
in der der Einzelne hinter der Gemein-
schaft völlig zurücktreten muss und zur 
Solidarität »gezwungen« wird.  

Klar ist aus Sicht der Bibel, dass Vorga-
ben des Staates – soweit sie nicht die 
Verkündigung des Evangeliums ein-

schränken – zu respektieren sind, selbst 
wenn man diese inhaltlich ablehnt. Das 
gilt für uns als einzelne Christen wie für 
uns als Gemeinde. Konkret heißt das, 
dass wir uns bei Veranstaltungen an Ein-
schränkungen zu halten haben, selbst 
wenn damit der Ausschluss einzelner 
Besucher verbunden ist – so bitter dies 
ist. 

Vom Gottesdienstbesuch darf dagegen 
niemand abgehalten werden. Denn Jesus 
lädt alle ein, Geimpfte wie Ungeimpfte, 
Menschen, die sich stärkere Schutz-
Maßnahmen wünschen ebenso wie 
Menschen, die die staatlichen Vorgaben 
kritisch sehen. Selbstverständlich ist da-
bei Rücksicht aufeinander zu nehmen, 
zum Beispiel dadurch, dass Hygiene- und 
Abstandsregeln eingehalten werden. 
Gottesdienste, in denen wir gemeinsam 
auf Gottes Wort hören und miteinander 
Abendmahl feiern, dürfen nicht zum 
Kampfplatz für die Corona-Politik wer-
den – eine solche Spaltung wäre ungeist-
lich. 

So bleibt der Umgang mit Corona eine 
Herausforderung – für uns als Gesell-
schaft wie für uns als Kirche. Freilich ist 
auch dabei ein »Neuanfang« wünschens-
wert, indem bei aller Kritik in der Sache 
der Respekt vor dem anderen neu ge-
lernt und praktiziert wird. Wie heißt es 
bei Paulus: »So macht meine Freude 
dadurch vollkommen, dass ihr eines Sin-
nes seid, gleiche Liebe habt, einmütig 
und einträchtig seid.« 

Hans-Joachim Vieweger 
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Wichtige Ansprechpartner und Kontaktdaten 

Vertrauensmann KV 
Bernhard Bieler 
Tel. 0172 8425046  

Gemeindeverein  
Toni Ziegler  
Tel. 089 23791110 

Homepage  
Toni Ziegler 
www.paul-gerhardt-muenchen.de 

Chorleiterin        
Ilse Krüger-Kreile 
Tel. 0172 8506626 
www.paul-gerhardt-chor.de 

Organist 
Karl-Ludwig Nies 
Tel. 089 29161684 

Organist 
Ulrich Kleber 
Tel. 089 54642087 

Lobpreisgruppen 
Marion Bieler 
lobpreis@paul-gerhardt-muenchen.de 

Seniorenarbeit 
Richiza Braun 
Tel. 089 54729951 

Gemeindebrief 
Redaktionsteam 
gmb@paul-gerhardt-muenchen.de 

Agape-Gemeinschaft 
Gemeindediakon Bernd Babelotzky 
Tel. 089 8120481 
www.agape.de 

Ev. Pflegedienst München 
Tel. 089 4613300 
www.ev-pflegedienst.info 

Ev. Haus für Kinder 
der Inneren Mission: 
Tel. 089 582817  

Evangelisch - Lutherische Paul - Gerhardt - Kirche 
Mathunistr. 25,  80686 München      
Tel. 089 565470    Fax: 089 5803937 
E-Mail: info@paul-gerhardt-muenchen.de
Homepage: www.paul-gerhardt-muenchen.de

Pfarramt Bürozeiten:  
Montag, Mittwoch, Freitag 9:00 - 12:00 Uhr 
Donnerstag 15:00 - 18:00 Uhr 
Telefonseelsorge:  0800 1110111      

Spendenkonto:      Konto Gemeindeverein:   
Münchner Bank Münchner Bank 
IBAN: DE09 7019 0000 0001 0055 88 IBAN: DE23 7019 0000 0001 0967 10 

1. Pfarrstelle/Pfarramtsführung 
Pfarrer Lorenz Künneth 
Tel. 089 51261195
kuenneth@paul-gerhardt-muenchen.de 

Jugenddiakonin 
Monika Wagner 
Tel. 01573 4857070 
wagner@paul-gerhardt-muenchen.de 

2. Pfarrstelle
zur Zeit unbesetzt 

Kirchner  
Alexander Schöttl 
Tel. 089 587515 od. 565470 
schoettl@paul-gerhardt-muenchen.de 

3. Pfarrstelle 
Pfarrerin Lidia Rabenstein 
Tel. 0170 7923830
rabenstein@paul-gerhardt-muenchen.de 

Pfarramtssekretärin 
Carmen Riedinger 
Tel. 089 56 54 70 
info@paul-gerhardt-muenchen.de 

WIR SIND FÜR SIE DA  
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Jahreslosung 2022 




